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Aufgespießt
Sie war der heimliche Höhepunkt der Oran-
ge Night: In der Schlange der Dönerbude 
standen zeitweise mehr Leute als vor allen 
Bühnen und Dancefloors. Geduldig und gut 
gelaunt wartete die Menge, bis Dimitra 
und Mehmet Ali jeden einzelnen Teig-
fladen aufgebacken, geschnitten und mit 
gebratenem Fleisch, Tomate, Eisbergsalat, 
Weißkraut und Soße angerichtet hatten. 

Essen und Trinken hält Leib und Seele 
zusammen, sagt der Volksmund. Auch 
die Bibel betont mit Geschichten wie der 
Speisung der Fünftausend, der Hochzeit zu 
Kanaan oder der Begegnung des Propheten 
Elia mit Gottes Engel die Bedeutung von 
Speis und Trank. Doch weil der Mensch 
bekanntlich nicht vom Brot allein lebt, 
bietet die ELJ 
mit dem neuen 
Jahresthema 
auch geistige 
sowie geistli-
che Nahrung   

„Gut essen – 
fair leben?“ 
Das Fragezei-
gen in unserem 
Slogan kommt 
nicht von 
ungefähr. Gut zu essen und fair zu leben 
– wer könnte etwas dagegen haben. Die 
Kunst besteht darin, für sich selbst zu ent-
scheiden, wie das konkret aussehen soll. 
Manche werden Vegetarier, andere gar 
Veganer. Es gibt Fastfood-Junkies, Slow-
Food-Genießer und Food-Porn-Blogger. 
Der Lifestyle-Markt ist so groß, dass der 
Gesundheitspsychologe Christoph Klotter 
mahnt, man solle aus dem Essen keine 
Religion machen.

Die Beschäftigung mit unserem Jahres-
thema führt zu einem Begriff, der in der 
aktuellen pädagogischen Diskussion ein 
wenig aus der Mode gekommen zu sein 
scheint: Mündigkeit. In der Mistgabel könnt 
Ihr von Menschen lesen, die sich Gedanken 
gemacht haben - „Gut essen – fair leben?“: 
Was heißt das für mich?

Manfred Walter

Franzi

Franzis Mama sagt: „Gekochtes Gemüse 
hat Franzi nie gegessen, es war fast egal, 
was das war. Rohe Karotten, Kohlrabi hat 
sie gern verspeist, aber sobald die Sachen 
im Kochtopf waren, war Schluss“

Leni

Im zarten Alter von einem ¾ Jahr hat 
sie einen Sand-Dreckkuchen gebacken. 

Natürlich musste sie auch testen, ob diese 
schmecken. Das Ganze endete mit einem 
Kinderarztbesuch, da dabei ein Regen-
wurm verspeist wurde und dieser sich ihrer 
Mutter beim Wickeln entgegenstreckte. 

Matthias

Auch Matthias hat seine Mutter nach Es-
senssünden gefragt. Hier war der Versuch 
erfolgreicher. Matthias hat als Kind einmal 
Hundetrockenfutter probiert. Wie man 
sieht hat es ihm nicht geschadet.

Nadine

Leider ergab das Telefonat mit ihrer Mut-
ter nicht viel. Außer, dass sie außer Leber 
und Fleischküchle alles isst. Sie war ein 
viel zu braves und ruhiges Kind, um was 
Ekliges zu essen. Im Gegensatz zu ihrer 
Schwester…

     Interview
Mit dem guten Essen ist das so eine Sache. Spinat, Leberwurst, Hähnchenschenkel – die 
Liste dessen was Menschen nicht mögen können, ist unendlich lang. Dafür entwickelt 
manch einer Vorlieben für Außergewöhnliches. Wir haben die Mamas von LaVo-Mitglie-
dern gefragt, wie „knäschig“ ihre Töchter und Söhne waren:

Sara

Bei Sara sind keine ekligen Essensge-
schichten bekannt. Jedoch hat ihre Mut-
ter berichtet, dass sie als Kind einmal 
Geld verschluckt hat, welches dann mit 
den Händen herausgeholt werden musste, 
da sie fast erstickt wäre. 
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 Jahresthema: Gut essen – fair leben

D a s  M i s t g a b e l - T e a m  h at  n a c h g e f ra g t :
„ Wa s  v e rs t e h s t  d u  u n t e r  d e m  n e u e n 
Ja h r e s t h e m a  „ G u t  e s s e n  –  fa i r  l e b e n ? “ 

Das Jahresthema soll die Mit-
glieder befähigen, sich individuell mit 
der Thematik „sich gut fühlen“ ausei-
nander zu setzen und einen eigenen 
Standpunkt für sein Handeln zu finden. 
(Michael Dendorfer)

Wir wollen Lust auf Mündigkeit 
machen. Die Menschen sollen erken-
nen, dass sie glücklicher und zufriede-
ner werden, wenn sie sich mit dem 
Hintergrund ihrer Lebensmittel be-
schäftigen. (Manfred Walter)

Jeder soll sich nach dem Essen 
gut fühlen. Dazu muss jeder Einzelne 
fähig sein, sich für Lebensmittel ent-
scheiden zu können, die ihm persön-
lich guttun. (Hannes Schmidt)

Essen soll guttun. Mir persön-
lich, meinen Mitmenschen und den  
Erzeugern weltweit. Deshalb: Zusam-
menhänge erkennen und bewerten –  
Politik mit dem Einkaufskorb machen – 
genießen. Aber: Alles frei, ohne Ideolo-
gie und Scheuklappen. (Peter Schlee)

Willen, Mut, Kraft, Freude,  
Genuss an der Freiheit selbst Nachzu-
denken, über deinen Konsum, dessen 
Auswirkungen, dessen Inhalt…

	 Willen, Mut, Kraft, Freude, Genuss an 
eigenen Gedankenergebnissen, Ent-
scheidungen, vielleicht Veränderun-
gen…

	 Sich aufgrund dessen gut fühlen und 
sich Schritt für Schritt immer besser 
fühlen. Zu mehr und wirklicher Lebens- 
freude und Genuss an unserem täg- 
lichen Brot. (Stefan Funke)

Statements:

Benutze deinen Verstand, hinterfrage 
dein Handeln und sei offen, um ande-
ren Menschen etwas Gutes zu tun. Mit 
deinen Taten kannst du durchaus etwas 
bewegen. Das ist meine Formulierung 
für die Botschaft, die das Jahresthema 
von meiner Sicht aus vermitteln soll. Vor 
allem möchte ich auf den letzten Satz 
eingehen; man hört es so oft im Freun-
des- und Bekanntenkreis: „Ach, nur 
weil ich alleine auf Coffee-to-go Becher 
verzichte (die - wie fast jeder weiß -  
Umweltverschmutzungen verursachen*), 
trägt das sowieso kaum zur Reduktion 
der Umweltbelastung bei.“

Nur doof, wenn jeder so denkt wie du/
ihr, denn irgendwer muss ja Mal den  

Anfang machen! Deshalb mein Tipp, 
es gibt wirklich hübsche Coffee-to-go  
Becher aus recycelbarem hygienischen 
Material wie z. B. Bambus in allen mög-
lichen Geschäften. Denn wenn jeder ein 
kleines Bisschen beiträgt, kann etwas 
Großes erreicht werden.

* Quelle: Bayrischer Rundfunk, 17.10.2016: 
pro Kopf Verbrauch Plastik-/Pappbe-
cher 130 Stück/Jahr = 3 Mrd./Jahr in 
Deutschland = 40.000t Müll!

Andrea Heubeck, Mitglied im ASA- 
Landesvorstand

Zwischenruf: 
„Coffee-to-go: hübsch und umweltbewusst!“

Das neue Jahresthema der Evangelischen 
Landjugend lautet „Gut essen – fair  
leben?“ Was verbinden sie mit dem 
Thema, was fällt Ihnen spontan zu dem 
Slogan ein?

Gut essen fängt mit der Qualität der Le-
bensmittel an. Hier gilt es Menschen dafür 
zu sensibilisieren. Dies geschieht einer-
seits über den Geschmack - Premium- 
lebensmittel spielen hier eine wichtige 
Rolle – andererseits aber auch über die 
Bedingungen, unter denen Lebensmittel 
produziert werden. Produkte aus der Re-
gion zu kaufen, ist dazu eine gute Mög-
lichkeit. Sehen sie sich die Genussregion 
Oberfranken an, welche Entwicklungen 
möglich sind, wenn Landwirtschaft,  
Verarbeitung, aber auch Gastronomie 

Tourismus und Wissenschaft Hand in 
Hand arbeiten. Auch aus diesem Grund 
haben wir im Landtag beschlossen, Ober-
franken mit der Ansiedlung des Kom-
petenzzentrums für Ernährung (Kern) 
zu stärken. Hier können Entwicklungen 
angestoßen werden, die modellhaft für 
andere Regionen sein können.

Frage an Angelika 
Schorer, Vorsitzende 
des Agrarausschus-
ses des Bayerischen 
Landtags:
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Ausgebreitet und Aufgegabelt

Tolerant auch jenseits der Metropolen  
ELJ Wassertrüdingen erhält Auszeichnung für Maibaum für Toleranz

„Der ‚Maibaum für Toleranz‘ ist eine wunderbare Verbindung von Heimat, Tradition 
und Toleranz“, sagte Landesbischof Heinrich Bedford-Strohm während des 10-jährigen  
Jubiläums.

Wunsiedel/Pappenheim (pw/mw) - An-
lässlich des 10-jährigen Jubiläums der 
Projektstelle gegen Rechtsextremismus des 
Bayerischen Bündnis für Toleranz wurde die 
ELJ-Gruppe aus Wassertrüdingen für einen 
von fünf Maibäumen für Toleranz ausge-
zeichnet. Daneben wurde das Seminarhaus 
Grainau der Bayerischen Jungbauernschaft, 
die Maibaumfreunde Pfeffenhausen sowie 
das Berufsschulzentrum in Höchstädt/Do-
nau und die Mittelschule in Marktredwitz 
gewürdigt. Der Bayerische Landesbischof 
Heinrich Bedford-Strohm, der Sprecher des 
Bayerischen Bündnisses ist, würdigte das 
Engagement der Preisträger als wichtigen 
Impuls für die Demokratie.

Aus rund 30 Bewerbungen entschied sich 
die fünfköpfige Jury für fünf Auszeichnun-
gen, wobei neben der kreativen Gestaltung, 
vor allem der Entstehungsprozess und die 
passende Umsetzung der Idee bewerte-
te wurde. Viele hätten nicht „nur“ ein-
fach einen Maibaum aufgestellt, sondern 
brachten sich auf unterschiedlichste Weise 
ins Dorfleben ein, erklärte Jury-Mitglied 
Juliane Neufang. Die geschäftsführende 
Referentin für die Arbeitsgemeinschaft 
der Landjugend im Bayerischen Bauern- 
verband betonte den Mehrwert des erfolg-

reichen Projekts: „Landjugendgruppen und 
deren Angebote sind ein wichtiger Ort für 
die Demokratiebildung in ländlichen Räu-
men.“ Schließlich gestalteten die Jugend-
lichen damit eine „Demokratie von unten“: 
Beispielhaft wurde während des Aufstellens 
der besonders geschmückten Maibäume 
als Zeichen für Weltoffenheit, Vielfalt und  
Toleranz derselbe Aufruf verlesen und damit 
verdeutlicht: „Unser Land ist tolerant – auch 
jenseits der großen Metropolen!“

Neben engagierten Landjugendlichen haben 
sich viele junge Menschen mit Fluchterfah-
rungen in den Projekten vor Ort beteiligt. 
Durch dieses Engagement sei es gelungen, 
dass das Motto „Gemeinsam gut aufgestellt“ 
sichtbar wird und die Toleranz und Vielfalt 
eines Ortes zum Ausdruck kommt, so die 
Projektverantwortliche Anke Zimmermann. 
Dabei betonte sie, „bei allen Feierlichkeiten 
die Menschen nicht zu vergessen, die sich 
beteiligt haben und nun nicht mehr weiter 
in unserer Gemeinschaft sind“.

Im Festvortrag zum Schwerpunktthema 
„Rechtsextremismus in ländlichen Räumen 
– Herausforderungen und Gegenstrategien“ 
erläuterte Dr. Michael Kohlstruck, Techni-
sche Universität Berlin die Besonderheiten 

ländlicher Räume. Dabei stellte er fest, 
dass sich vor allem Bürgerinnen und Bürger 
in den Jahren 2015/2016 in der Arbeit für  
Geflüchtete solidarisch zeigten, die noch 
Jahre zuvor in einem Netzwerk oder Bünd-

nis gegen Rechtsextremismus aktiv waren. 
Dieses Engagement sei auch ein Ausdruck 
dessen, dass viele Menschen in den Dörfern 
ein deutliches Zeichen gegen politischen  
Extremismus setzen wollen. 

Mitgliederzahlen mehr als verdoppelt 
Förderverein sichert Finanzierung ab
Pappenheim (ps) - Die Sicherung der 
Landjugendarbeit in den Bezirken ist ein 
wichtiges Anliegen des Fördervereins 
ELAN. 

Seit Pfingsten vor zwei Jahren gewann 
der ELAN 71 Neumitglieder und hat nun 
insgesamt 134 Unterstützerinnen und Un-
terstützer. Auch die ELJ Kreisverbände  

Gunzenhausen und Ansbach sind innerhalb 
der letzten Monate beigetreten, weitere 
ELJ Kreisverbände haben ihren Beitritt 
angekündigt. Die Mitgliedsbeiträge dienen 
der Finanzierung der oder von den Bezirks-
stellen in den Regionen. Gleichzeitig wird 
so ein Netzwerk von Menschen geschaffen, 
die zur ELJ standen und stehen.

Gerhard Schleier und Peter Schlee (beide rechts) begrüßen die neuen Mitglieder im 
ELAN. 

„together“ fördert Integration von Geflüchteten  
ELJ bietet Seminare für bayerische Schulklassen
Pappenheim (pw/sts) - Die ELJ ist Koopera-
tionspartner im Projekt „together - Flücht-
linge brauchen Freunde“ der Evangelischen 
Jugend in Bayern. Das Projekt richtet sich 
an bayerische Schulklassen mit jungen 
Geflüchteten. Im Rahmen schulbezogener 
Jugendarbeit sollen in ein- oder mehr-
tägigen Kursen 
das kulturelle 
Lernen und 
interkulturelle 
Sensibilität 
gefördert 

werden. Das Angebot richtet sich an alle 
Jahrgangsstufen und Schularten

„Wir freuen uns, dass wir mit der Evang. 
Landjugend einen starken Partner in diesem 
Projekt haben“, sagt Projektleiterin Doro-
thea Jüngst aus dem Amt für evangelische 
Jugendarbeit in Nürnberg. Schließlich sei 
schulbezogene Jugendarbeit ein guter Weg, 
Kindern aus geflüchteten Familien einen 
Anschluss zu bieten, sagt Thomas Strauß, 
der als Bildungsreferent die Maßnahmen im 
Evangelischen Bildungs- und Tagungszent-
rum in Pappenheim, am Jugendhaus auf dem 

He s s e l -
berg oder 
vor Ort 

in einem Gemeinde- oder Jugendhaus koor-
diniert. Dabei stehe im Vordergrund, dass 
sich Menschen gegenseitig besser kennen 
lernen, mehr über die Kultur lernen und 
Vorurteile abgebaut werden. 

Die Begegnung von jungen Menschen soll 
auch auf der Fortbildung „together – auch 
mit dir!“ thematisiert werden. Darüber 
hinaus soll notwendiges Handwerkszeug 
vermittelt werden, um gemeinsam mit 

anderen aus unserem Team „Integrati-
onstage“ durchführen zu können. Von 
20. -  22. Oktober 2017 kann man auf der 
Jugendherberge Burg Nürnberg erfahren, 
wie man Seminare für Schulklassen mit 
Geflüchteten gestaltet und dabei seine 
interkulturellen wie interreligiösen Kom-
petenzen vertieft. Durch erlebnis- und 
erfahrungsorientiertes Lernen soll eine 
vorurteilsfreie und offene Begegnung 
möglich sein. 

Mehr Infos bei thomas.strauss@elj.de

Orange Night bringt auch Ehemalige  
zusammen
60 Ehrenamtliche informieren sich über ELJ-Arbeit

Pappenheim (ps) 
- Gute Stimmung 
herrschte beim 
Ehemaligentref-
fen an der Orange 
Night in Pappen-
heim. Sechzig ehe-
mals Engagierte 
der Evangelischen 
Landjugend waren 
der Einladung des 
ELAN gefolgt. 

Bei Kaffee und  
Kuchen oder einem Glas Wein wurden alte 
Freundschaften gepflegt und neue Kon-
takte geknüpft. Besucht wurde der Got-
tesdienst mit Landjugendpfarrer Gerhard 
Schleier. Bei der Führung durch die Villa 

des EBZ Pappenheim sowie beim Eintau-
chen in die Orange Night konnte erfahren 
werden, was sich bei Landjugend und in 
„Pappenheim“ so alles tut. Es wird nicht 
das letzte Treffen dieser Art sein.

Technik begeistert jung und alt (v.l.n.r.): Annette Schmidt  
unterhält sich mit Martina und Frank Beltzner. 
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Orange Night – ein bilderhafter Rückblick
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Kammerstein (rz) - Zum Abschluss des Ju-
biläumswochenendes gab es viele strah-
lende Gesichter in Kammerstein. Aktive, 
Ehemalige und Gäste freuten sich über 
einen tollen Gottesdienst. Die Vertrau-
enspfarrerin des Kreisverbandes, Rena-
te Schindelbauer, nahm das Thema des 
45-Jährigen Jubiläums der ELJ Kammer-
stein auf: „Wir strahlen“. Viele Ehemali-
ge erzählten von ihren ganz besonderen 
Erlebnissen und prägenden Momenten mit 
der ELJ. Dabei wurde das „Feuer der Be-
geisterung“ symbolisch weitergegeben 
und mit den Gottesdienstbesuchern ge-
teilt. 

Kammerstein strahlt
45-jähriges Jubiläum gefeiert

Pappenheim (bs) - Im Rahmen des Chab-
ba-Camps Windsbach sorgten die Ju-
gendteamer beim Abendabschluss für 
eine beeindruckende Atmosphäre in der 
Weidenkirche. Die rund 90 teilnehmen-
den Jugendlichen und Mitarbeitenden 
aus dem Dekanat Windsbach zeigten 
sich begeistert von der bunt illuminier-
ten Weidenkirche. Unter dem Motto 

„miteinander mehr machen“ soll durch 
den Chabba-Prozess die Jugendarbeit 
vor Ort in Zusammenarbeit mit der ELJ 
unterstützt und gefördert werden. Das 
Camp hat hierzu sicher einen wichtigen 
Beitrag geleistet.

Wenn die Weidenkirche leuchtet
Eindrucksvolle Illumination in der Naturkirche

Bild rechts: Viele Generationen geben das 
Feuer der Begeisterung weiter und engagie-
ren sich für die ELJ.

Die Weidenkirche wurde 2007 gebaut und feiert 2017 ihren 10-jährigen Geburtstag.


